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FastallemiteinerAnschlusslösung
Für je 392 Jugendliche in Obwalden und Nidwalden ist kürzlich die obligatorische Schulzeit zu Ende gegangen.

387 Jugendliche in Nidwalden
(98,7 Prozent) und 390 Jugend-
liche in Obwalden (99,5 Pro-
zent) haben nach der obligatori-
schen Schulzeit eine Anschluss-
lösung gefunden. Dies ergibt die
Schulenderhebung, die jährlich
von der Berufs- und Studienbe-
ratung Nidwalden und der Be-
rufs- und Weiterbildungsbera-
tung Obwalden durchgeführt
wird. Diese Zahlen sind laut
einer Mitteilung der beiden
Kantone sehr erfreulich.

Rund 70 Prozent aller Schul-
abgängerinnenundSchulabgän-
ger indenbeidenKantonen(Ob-
walden 70,2 Prozent, Nidwal-
den 68 Prozent) starten im
August eine 2-, 3- oder 4-jährige
berufliche Grundbildung. Mehr-
heitlich haben sowohl die Nid-
waldner als auch die Obwaldner
Jugendlichen eine Lehrstelle im
eigenen Kanton gefunden.
32 Prozent der Nidwaldner und
27 Prozent der Obwaldner wer-
den ihre Berufslehre ausserkan-
tonal antreten.

In Nidwalden beginnen die
Jugendlichen in 67 verschiede-
nenBerufenmiteinerBerufsleh-
re, in Obwalden in 68. Die Viel-
falt der Berufswahl ist bei den
weiblichen Jugendlichen deut-
lich weniger ausgeprägt als bei
den männlichen. Während die

Schulabgängerinnen in Nidwal-
den zwischen 29 und in Obwal-
den zwischen 33 verschiedenen
Berufen gewählt haben, ent-
schiedensichdieSchulabgänger
in Nidwalden für 49, in Obwal-
den für 51 verschiedene Berufe.

KV-Lehreweiterhin
ambeliebtesten
Insgesamt am meisten Lehrver-
träge wurden nach wie vor im
kaufmännischen Beruf abge-
schlossen. 78 junge Frauen und
Männerbeginneneinekaufmän-
nische Grundbildung (Vorjahr:
81). Weiter sehr beliebt sind die
Gesundheits- und Detailhan-
delsberufe sowie verschiedene
handwerkliche Berufe.

Die meisten Jugendlichen
ergreifen geschlechtstypische
Berufe. Auffallend ist, dass ins-
gesamt 35 junge Menschen eine
Lehre als Zeichner/-in respekti-
ve Konstrukteur/-in starten, da-
von acht Frauen. Ein Jugendli-
cher startet im neuen Beruf So-
larmonteur. Von den insgesamt
acht Lehrverträgen in der Infor-
matik haben drei junge Frauen
einen solchen abgeschlossen.

Ausschliesslich weiblich be-
setzt sind die Berufe Mediamat-
iker/-in und Polygraf/-in. Sechs
junge Männer haben sich für
FachmannGesundheit entschie-

den.Aucheinzelne jungeFrauen
starten ihre Berufsausbildung in
geschlechtsuntypischenBerufen
wie Gebäudetechnikplanerin
Lüftung,Zimmerin,Fahrradme-
chanikerin, Seilbahnerin oder
Plattenlegerin.

WeiterführendeSchulen:
VorallembeiFrauengefragt
Im Vergleich mit vergangenen
Jahren hat sich der Anteil Ju-
gendlicher wieder vergrössert,
die mehr als ein Jahr vor Lehrbe-
ginn eine Stellenzusage erhalten
haben (in Nidwalden 45 Pro-

zent, in Obwalden 37 Prozent).
Knapp ein Viertel der Schul-

abgängerinnen und -abgänger
tritt in eine weiterführende
Schule über, wobei die weibli-
chen Jugendlichen sowohl in
Obwalden (69 Prozent) als auch
in Nidwalden (57 Prozent) die
Mehrheit bilden. Der grösste
Anteil der Übertritte entfällt auf
die jeweilige kantonale Mittel-
schule. Die übrigen Übertritte
erfolgen an eine Fachmittel-
schule, ein ausserkantonales
Kurzzeitgymnasium oder eine
Privatschule.

Der Anteil Jugendlicher mit
einem Zwischenjahr liegt unter
10 Prozent (Obwalden 8,9, Nid-
walden 7,1 Prozent). In beiden
Kantonen besuchen rund die
Hälfte davon eines der kantona-
len Brückenangebote. Die ande-
ren Jugendlichen haben sich für
private Angebote mit prakti-
schem und/oder schulischem
Anteil entschieden. Ein Fünftel
davon wird einen Fremdspra-
chenaufenthalt absolvieren.

Nur ganz wenige Jugendli-
che wussten zum Zeitpunkt der
Erhebung noch nicht, wie es für
sie nach dem Sommer weiter-
geht (in Nidwalden 5, in Obwal-
den 2). Sie befinden sich noch im
Bewerbungsverfahren für eine
Lehrstelle oder orientieren sich
neu. Sowohl in Nidwalden als
auch Obwalden sind aktuell
noch zahlreiche Lehrstellen of-
fen. Lehrverträge können bis zu
den Herbstferien abgeschlossen
werden.

Die Leiterinnen der Berufs-
und Studienberatung Nidwal-
den und der Berufs- und Weiter-
bildungsberatung Obwalden
danken allen Beteiligten, insbe-
sondere den Lehrpersonen der
Orientierungsschule, für die
umsichtige und engagierte Be-
gleitung der Jugendlichen im
Berufswahlprozess. (mu/zvg)

Diemeisten Schulabgehenden beginnen eine Berufslehre. Bild: zvg

ZweiKünstlerhalten«Zwiesprache»
Zeichner und Plastiker Erwin Hofstetter und Maler und Objektkünstler Henri Spaeti arbeiten in der Galerie Stans.

Erwin Hofstetter und Henri
Spaeti brächten ein Gespür für
Zwischentöne und Raumbezie-
hungen mit, schreibt die Galerie
Stans in einer Mitteilung. Die
besonderen architektonischen
Begebenheiten des Flury-Hau-
ses als ehemaliges Wohn- und
Werkstattgebäude und die Fein-
heiten des Umbaus zur Galerie
sähen sie als anregenden Hin-
tergrund für die Begegnung
ihrer Arbeiten vor Ort. Sie ent-
wickelten für die Ausstellung
«Zwiesprache» im Dialog Zu-
sammenhänge zwischen ihren
Werken und den Räumen.

Im Erdgeschoss werde die
vorhandene Raumhöhe ausge-
nutzt mit zwei fingierten Säulen,
die auch die unterschiedlichen
Herangehensweisen der beiden
Künstler zum Thema hätten. In
den zwei anschliessenden Räu-
men realisiere Henri Spaeti eine
Bodenarbeit und Erwin Hofstet-
ter einen installativen Eingriff.

GemeinsameInstallation
imGarten
Die Räume im Obergeschoss
würden gemeinsam im Dialog
als Environment bespielt. Be-
zugspunkt für Auswahl und An-
ordnung der Arbeiten bilde der
noch spürbare Wohnungscha-
rakter der heutigen Galerie. Mit
Objekten und Zeichnungen gin-
gen die beiden Künstler auf die
Räumlichkeiten ein. Die Räume
bestimmten die Präsentation
der ausgewählten Gipsobjekte,
Bilder und Zeichnungen.

Im Aussenraum seien eine
gemeinsamerstellte Installation

imGartenundeineSkulpturvon
ErwinHofstetter imInnenhofzu
sehen.

Bei Besichtigungen und
gegenseitigen Atelierbesuchen
sei das Konzept für die Ausstel-
lung entwickelt worden, so die
Mitteilungweiter.Durchdievor-
handene aufklappbare Verbin-
dung vom Parterre zum ersten
Stock der Galerie Stans seien
Hofstetter und Spaeti zum ge-
meinsam entwickelten und her-
gestellten Bild-Objekt mit dem
Titel«Klappe»angeregtworden.

Erwin Hofstetter wurde 1960 in
Entlebuch geboren und lebt
heute in Luzern. Er arbeitet mit
Gips und Gipser-Latten. Die
spezifischen Materialeigen-
schaften prägten im Prozess der
Bearbeitung die Formen der
Gipsobjekte. Quer auftauchen-
de Ideen würden als Ableger für
neu einsetzende Arbeitsstränge
verwendet, schreibt die Galerie
weiter. Wichtig sei Hofstetter
«die Möglichkeit des Findens,
die Begegnung mit bis dahin
nicht Vorgedachtem.»

Das Zusammenspiel der einzel-
nen Objekte animiere Erwin
Hofstetter dazu, sie in Gruppen
zu inszenieren. Die entstehen-
de Dynamik erzeuge aus
den Einzelstücken einen Viel-
klang.

Das bildhauerische Voka-
bular der Werke und der Werk-
kombinationen ermögliche den
Betrachtenden, eigene Wahr-
nehmungen und Interpretatio-
nen zu entdecken und die
Denk- und Arbeitsweise des
Künstlers nachzuvollziehen.

Henri Spaetis Arbeiten umkrei-
sen eine «weiche» Abstraktion.
In den 1980er-Jahren, während
Aufenthalten in Paris und New
York, entwickelte er seine bis
heute für ihn typische Pastell-
Farbpalette, die er als poetisch-
konstruktive Setzung anwen-
det. Im neueren und aktuellen
Schaffen spielen neben der fi-
xen Farbpalette feine Rasterli-
nien als Bildkomponenten eine
Rolle. Charakteristisch sind
auch die in weisser Kreide oder
Kohle geschriebenen Zahlen
und Wörter oder Wortfetzen.
Der Künstler wurde 1952 in Lu-
zern geboren. Er lebt und arbei-
tet in Luzern und im italieni-
schen Verduno.

Für Henri Spaeti «ermög-
licht Kunst einen Zugang zur
Welt, zum Denken und zum
Fühlen, zu den Dingen, die
unsere Welt ausmachen». In
seinen Objekten, Bildern und
Installationen thematisiere er
«Malerei als Konzept, Konzept
als Zeichnung, Zeichnung als
Form, Form als Inhalt, Inhalt
als Oberfläche, Oberfläche als
Farbe, Farbe als Materie, Mate-
rie als Zeit, Zeit als Struktur,
endlos kreisend», wie es in
der Medienmitteilung weiter
heisst. (mu/zvg)

Hinweis
Die Ausstellung «Zwiesprache»
von Erwin Hofstetter und Henri
Spaeti in der Galerie Stans dau-
ert vom 24. August bis zum
29. September. Informationen
und Öffnungszeiten unter www.
galeriestans.ch.

Erwin Hofstetter: Installation, Gipsobjekte. Bild: Galerie Stans, Erwin Hofstetter/zvg

TomCruise
inBuochs
Hollywoodstar Top Gun, Mino-
rity Report und natürlich Mis-
sion: Impossible – Tom Cruise
ist eine lebende Hollywood-Le-
gende. Aktuell dreht er einen
weiteren Mission: Impossible-
Film, eventuell sogar in der Re-
gion Nidwalden. Laut Medien-
berichten jedenfalls weilte er
kürzlich auf dem Flugplatz Bu-
ochs, ebenfalls kursieren Videos
auf Social Media, die ihn ein-
deutig auf dem Flugplatz Bu-
ochs zeigen.

Offensichtlich war Tom
Cruise bei seinem Besuch gut
gelaunt. So unterschrieb er
Filmplakate, schäkerte mit
dem Personal und stand für
Fotos zur Verfügung. «Krass, so
ein geile Siech!», hört man eine
Frauenstimme im Video sagen.
Nachher sieht man ihn, wie er
winkend und lächelnd zur
Piste geht. Im Hintergrund
sieht man einen weissen Jet auf
der Piste stehen. Beim Flug-
platz Buochs wollte man den
Besuch des Filmstars nicht be-
stätigen.

Hondajetflog
vonLondonnachBuochs
Der 62-jährige Tom Cruise
steuerte gemäss einem Bericht
des Onlineportals Mallorca Ma-
gazin erst kürzlich einen von vier
eigenen Jets auf die spanische
Ferieninsel. Es habe sich um
einen Hondajet HA-420 gehan-
delt, ein zweistrahliges Ge-
schäftsreiseflugzeug für bis zu
sieben Personen. Tom Cruise
gelte als erstklassiger Pilot.

Ob sich der Hollywoodstar
indes noch in der Zentral-
schweiz aufhält, ist nicht be-
kannt. Gemäss eines privaten
auf Berühmtheiten fokussierten
Flugzeugradars ist die Maschine
von Tom Cruise von London
herkommend bereits am Diens-
tag, 16. Juli, in Buochs gelandet.

Der Filmschauspieler ist
nach der Sängerin Taylor Swift
die zweite globale Berühmt-
heit, die kürzlich in der Zent-
ralschweiz gewesen sein soll.
(mme/dvm)

E-Bikefahrer
stirbtnachUnfall
Sachseln Am Donnerstag-
abend wurde der Kantonspoli-
zei Obwalden um zirka 17.40
Uhr gemeldet, dass in Sachseln
ein Fahrradfahrer in die
Melchaa gestürzt sei. Gemäss
bisherigen Erkenntnissen fuhr
ein Mann mit seinem E-Bike
auf der alten Melchtalerstrasse
in Richtung Melchtal, wie die
Kantonspolizei Obwalden mit-
teilt. Auf Höhe Wilerschwendi
geriet er aus unbekannten
Gründen linksseitig von der
Strasse ab und stürzte aus einer
Höhe von zirka 12 Metern in die
Melchaa ab.

Durch aufmerksame Ver-
kehrsteilnehmer wurde laut
Polizeiangaben der Mann
schliesslich im Wasser lokali-
siert. Die durch Ersthelfer ein-
geleitete und durch First Re-
sponder und Rettungsdienst
fortgeführte Reanimation ver-
lief erfolglos. Der in der Region
wohnhafte 70-Jährige verstarb
noch auf der Unfallstelle, wie
die Polizei mitteilt. (zim)


